
An Neujahr, am 2. und 3. Januar
ist es total üblich, an den darauf-
folgenden Tagen wird es schon
weniger und nach der ersten Januar-
woche macht man es nur noch
eher selten: dass man sich für das
soeben begonnene Jahr alles Gute
wünscht. „Ach ja, klar. Das habe
ich schon wieder ganz vergessen,“
hört man da öfter. Auch wenn
man eine neue Phase im Leben
nicht unbedingt an einem neu
beginnenden Kalenderjahr festma-
chen kann, so ist für Viele der
Jahreswechsel doch eine Zäsur, ein
Moment innezuhalten, auf das
Vergangene zu blicken, dankbar
oder auch wehmütig, und auf das
Kommende zu schauen. Verbunden
wird das so manches Mal mit
einem Vorsatz oder aber auch mit
Angst und Zweifel.
In einem Kalenderspruch im Januar
habe ich einen Satz gelesen, der
mich sehr beeindruckt hat:
„Angst klopfte an die Tür. Vertrau-
en öffnete und niemand stand
draußen.“ Das Wort Angst ließe
sich in diesem Spruch auch gut
durch Zweifel oder Unsicherheit
ersetzen. Zweifel im Hinblick auf
das, was in diesem neuen Jahr auf
mich zukommt, klopfte an meine
Lebenstür. Mit Vertrauen öffnete
ich und niemand stand draußen. 
Dieses Vertrauen zu haben, fällt
sicher nicht allen Menschen leicht.
Und dieses Vertrauen wird nicht
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Vertrauen öffnete

verhindern können, dass manches
in diesem Jahr anders laufen wird,
als ich es mir vielleicht wünsche.
Doch der Angst, dem Zweifel, der
Unsicherheit wird etwas von ihrem
Bedrängenden genommen, wenn

ich versuche, zuversichtlich in die-
ses neue Jahr 2011 zu gehen. 
Und vielleicht ist es gerade deshalb
auch gut, sich dieses Vertrauen
immer wieder neu zu wünschen –
das ganze Jahr hindurch. ■ ES



3. Sonntag im Jahreskreis
Mt 4,12-23 (oder 4,12-17)

Samstag, 22.01.
Vinzenz 
18.30 FK Eucharistiefeier

Sonntag, 23.01.
08.30 HB Eucharistiefeier 
09.30 HG Familiengottesdienst

mit Gebet für die Verstorbenen Maria
und Jakob Pfeiffer und Celina Janic und
die Verstorbenen der Familien Gold und
Geppert

10.00 Stadtkirche Ökumenischer Gottesdienst
10.00 SV Eucharistiefeier

11.00 MK Eucharistiefeier
mit Gebet für die Verstorbenen Günter
Besemer mit Familie und Peter Fress

18.30 SV Taizégebet

Montag, 24.01.
Franz von Sales
17.00 MK Rosenkranzgebet für die Gemeinde

Dienstag, 25.01.
Bekehrung des Apostels Paulus
18.30 FK Eucharistiefeier

Mittwoch, 26.01.
Timotheus und Titus
09.00 MK Eucharistiefeier

mit Gebet für die Verstorbenen Johann
John mit Eltern und Schwiegereltern

Donnerstag, 27.01.
Angela Merici
18.30 SV Eucharistiefeier

Freitag, 28.01.
Thomas von Aquin
17.45 HG Rosenkranzgebet für die Gemeinde
18.30 HG Eucharistiefeier

4. Sonntag im Jahreskreis
Mt 5,1-12a

5. Sonntag im Jahreskreis
Mt 5,13-16

Samstag, 29.01.
17.00 MK Gottesdienst mit italienischen

Gemeindemitgliedern
18.30 FK Eucharistiefeier
18.30 SV Eucharistiefeier

Sonntag, 30.01.
09.30 HG Eucharistiefeier

mit Gebet für die Verstorbenen Apollonia
Rimpf mit Angehörigen und Peter Grau-
ganz mit Eltern

09.30 HGZ Kinderkirche
11.00 MK Eucharistiefeier
14.00 HG Tauffeier
19.30 HB Taizégebet

Montag, 31.01.
Johannes Bosco
17.00 MK Rosenkranzgebet für die Gemeinde   

Dienstag, 01.02.
18.30 FK Eucharistiefeier 

Mittwoch, 02.02.
Darstellung des Herrn -
Lichtmess
08.15 MK Beichtgelegenheit
09.00 MK Eucharistiefeier

mit Gebet für die Verstorbenen Franz und
Erna Klebinger

Donnerstag, 03.02.
Blasius, Ansgar
18.30 SV Eucharistiefeier mit Blasiussegen

Freitag, 04.02.
Rabanus Maurus
17.00 ASB Wort-Gottes-Feier
17.45 HG Stilles Gebet/Beichtgelegenheit
18.15 HG Eucharistischer Segen
18.30 HG Eucharistiefeier

Gottesdienstanzeiger
2

Samstag, 05.02.
Agatha
18.30 FK Eucharistiefeier

Sonntag, 06.02.
08.30 HB Eucharistiefeier
09.30 HG Eucharistiefeier

mit Gebet für die Verstorbenen Josef und
Gertrud Weber; Maria Steigmayer, Sohn
Karl mit Großeltern

09.30 HGZ Kinderkirche
10.00 Reha Wort-Gottes-Feier
10.00 SV Eucharistiefeier
11.00 MK Eucharistiefeier

mit Gebet für den Verstorbenen Karl Baur

Montag, 07.02.
17.00 MK Rosenkranzgebet für die Gemeinde

Dienstag, 08.02.
Hieronymus Ämiliani, Josefine Bakhita
16.00 JoH Wort-Gottes-Feier
18.30 FK Eucharistiefeier

Mittwoch, 09.02.
09.00 MK Eucharistiefeier

mit Gebet für die Verstorbenen Hedwig
Schwarz und Josef Kiebler

Donnerstag, 10.02.
Scholastika
18.30 SV Eucharistiefeier

Freitag, 11.02.
Gedenktag Unserer Lieben Frau in Lourdes
16.30 PGS Eucharistiefeier
17.45 HG Rosenkranzgebet für die Gemeinde
18.30 HG Eucharistiefeier

Kürzel:

HG        Heilig-Geist-Kirche, Heilbronner Str. 2
MK      Marienkirche, Oggenhauser Str. 14
FK         Familienkirche, Kastanienweg 1

SV        St. Vitus, Burgberg
HB        evang. Kirche, Hürben
Reha     Reha-Klinik
PGS      Paul-Gerhardt-Stift
JoH       Johanneshaus

ASB      Arbeiter-Samariter-Bund, Pflegeheim
HGZ      Heilig-Geist-Zentrum
MSG    Margarete-Steiff-Gymnasium
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Veränderungen
in unserer Gemeinde 

Herr Konrad Sturm wird das Team der
Wortgottesdienstleiter im
ASB-Seniorenheim unterstützen. Vielen
Dank für diesen Dienst! ■

Spenden und Kollekten
im Jahr 2010
Über 50.000 Euro, genau 50.309,47 ver-
zeichnet unsere Kirchenpflege an Spen-
den- und Kollekteneingängen im Jahr
2010. Ein großer Dank gilt unseren eifrigen
und beständigen Spendern. Das Ergebnis
ist ein gutes Zeichen für die Verbundenheit
zur Gemeinde und zu den Aufrufen für
eine Vielzahl an Verwendungszwecken im
liturgischen, caritativen, kulturellen und
missionarischen Bereich. Mit 11.863,93 €
bilden die allgemeinen Kollekten den größ-
ten Einzelanteil. Diese Summe ist der Bei-
trag der Kirchenbesucher an den Sonn-
und Feiertagen ohne einen besonderen
Zweck zu den Aufwendungen für die 
Gottesdienste, den Blumenschmuck, die
Unterhaltung, Reinigung und Heizung
unserer Kirchen. Diese allgemeinen Kollek-
ten sind ein unverzichtbarer Bestandteil
unserer Finanzen. Nach den Rückgängen in
den letzten Jahren sollten diese Spenden
wieder anziehen, denn die Mittel aus den
Kirchensteuerzuweisungen verringern sich
von Jahr zu Jahr.

Unser Jugendförderkreis erfährt mit
9.335,00 € eine große Beachtung. Die
Erlöse aus dem Adventsspendenaufruf, der
Altpapiersammlung und der Gemeindefeste
tragen zur Finanzierung der Stelle unseres
Jugendreferenten bei. An die Möglichkeit
von monatlichen Dauerspenden und unsere
neu eingerichtete Stiftung sei hier
erinnert. 

Dankbar sind wir für die Spenden zu unse-
rer Caritasarbeit mit Haussammlung
5132,85 € , zur Kirchenmusik 1.348,85 € ,
zur Hospizarbeit 250,00 € . Unser bewähr-
ter Mittagstisch im HGZ verzeichnet allein
einen Reinerlös von 842,38 € .

Weitere maßgebliche Spenden aus Kollek-
tenaufrufen der Diözese werden weiterge-
leitet. Hier sind zu verzeichnen: 
Adveniat 3.147,35 € , Erdbebenopfer Haiti
1.596,90 € , Flutkatastrophe Pakistan
1.132,65 € , Kinderheim in Chile 1.850 € ,
unser Missio-Projekt Flüchtlingspastoral
Südafrika 5.083,96 € , Misereor 1.875,90
€ . Zwischen 300 und 500 €  bewegen
sich die weiteren diözesanen Kollekten
Afrikatag, Heiliges Land, Bischof-Moser-
Fond, Diasporaspende der Kinder, kirchliche
Be-rufe, Ökumenischer Kirchentag, Reno-
vabis an Pfingsten, Peterspfennig, Welttag
der Kommunikationsmittel, Martinusman-
tel, Jugendarbeit, Diaspora, Weltmission
der Kinder sowie Frauengefängnis
Schw. Gmünd. 

Kleinere Spenden gehen auch hin und wie-
der ein für unsere Kirchen. Diese Mittel
werden nicht verbraucht, sondern werden
zurückgelegt für anstehende Sanierungen.
Dieser Spendenzweck muss künftig auch
noch mehr in das Bewusstsein der
Gemeinde rücken, wenn nachhaltig unsere
Kirchen für den gottesdienstlichen Nutzen
in gutem Zustand gehalten werden sollen.

Allen Spenderinnen und Spendern ein
herzliches „Vergelt’s Gott“, allen Mitglie-
dern unserer Gemeinde zur besten Nach-
ahmung im neuen Jahr empfohlen. ■ rb

Gott feiern im Jahr 2011
Der Gottesdienst ist die Mitte des christ-
lichen Gemeinschaftslebens.
Hier offenbart sich Gott im Wort, hier
begegnen wir dem lebendigen Christus im
Brot und im Wein und hier erleben wir das
schon begonnene Reich Gottes in der
Gemeinschaft der Gläubigen.
Wenn wir nun den Gottesdienst unserer
Gemeinde anschauen, entdecken wir
schnell, dass diese Erfahrung des lebendi-
gen Gottes in unserer Welt immer schwe-
rer fällt.
Zurückgehende Gottesdienstbesucherzah-
len, fehlende Kinder und Jugendliche, aber
noch mehr das eigene Erleben fordert
unsere Gemeinde auf, neu über Formen des
Gottesdienstes nachzudenken.

Wie können wir nun diesen zentralen
Inhalt der Gottesdienste in Giengen wie-
der lebendiger werden lassen, wie kön-
nen unsere guten Erlebnisse, aber auch
die Nöte der Zeit einen Platz in unseren
Gottesdiensten bekommen?

Der Kirchengemeinderat hat sich vorge-
nommen, während der Fastenzeit am
Sonntagabend neue Formen des Gottes-
dienstes auszuprobieren.

Dies kann eine Wortgottesfeier sein, ein
Jugendgottesdienst oder auch eine feier-
liche Vesper.  Ziel ist es, die Zeichen der
Zeit im Licht des Glaubens zu beleuchten
und gestärkt in die neue Woche zu
gehen.

Da dies ein Weg ist, den die ganze
Gemeinde gehen soll, wollen wir am 
Mittwoch, 9. Februar um 19.30 Uhr
einen Abend im HGZ veranstalten. 
Wir wollen uns austauschen, was uns
bei einem Gottesdienst wichtig ist und
wie ein Gottesdienst gestaltet werden
sollte, der uns Kraft und Mut für unser
christliches Leben gibt.

Die Termine und Themen der Gottes-
dienste werden wir dann im GA zur
Fastenzeit abdrucken.

Auf einen spannenden gemeinsamen
Weg freuen sich
der Kirchengemeinderat mit
Rudolf Boemer und Robert Werner. ■

Gemeindefeier 2011

Wir erinnern an unsere Gemeindefeier
am Sonntag, den 6. Februar um 14 Uhr
in der Walter-Schmid-Halle. 

Über Kuchenspenden freuen wir uns.

Herzliche Einladung! ■
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St. Maria und Familienkirche tun ihren
Dienst am Altar und in den liturgischen
Feiern“. Die jüngeren Ministranten sind
in drei Gruppen organisiert und teilen
sich nach Klassenstufen ein. Neben Vikar
Alin Kausch und Jugendreferent Robert
Werner haben die Oberministranten
einen großen Anteil am Zusammenhalt,
der Ausbildung und der Gestaltung des
Jahres-Programms mit Sommerfreizeit
und anderen Aktivitäten. Die Ministran-
ten kommen hauptsächlich aus den
Erstkommunikanten und werden nach
einer Vorbereitungsphase jeweils am
Christkönigsfest Ende November offi-
ziell in den Dienst aufgenommen. 

Die Kolpingjugend kann mit 20 Mitglie-
dern aufwarten. Robert Werner: „Mit
den Kindern und Jugendlichen wird
ständig ein altersspezifisches Programm
durchgeführt“, wobei, wie bei den
anderen Verbänden, die Treffen und
Aktionen in der Kaplanei bei der
Marienkirche stattfinden. 

Herausragend hat sich die Band „Rük-
kenwind“ in der Jugendmusik entwik-
kelt. Doch das G8 im Gymnasium und
die Ganztagesschulen machen auch hier
die Arbeit nicht leichter. Die Freizeit ist
eingeschränkt und nach dem Abi und
Schulabschluss sind die meisten
Jugendlichen durch ein Studium oder
durch eine Ausbildung weg. Kinder und
Jugendliche engagieren sich auch in
den Musikgruppen Heilig Geist und
Marienkirche. Die „Band unter der
Taube“ zählt schon zu den „jungen
Erwachsenen“, und glänzte erst neulich
mit einem kleinen Konzert in der Heilig-
Geist-Kirche. 

Glücklich schätzt sich die Kirchenge-
meinde mit dem Jugendförderkreis.
Denn nur durch laufende Spenden,
Aktionserlöse und Erträge aus einem
angesammelten Kapital wird die Stelle
des Jugendreferenten finanziert. Dass
die Stelle einen unverzichtbaren Wert
besitzt, ist unbestreitbar, der Jugendre-
ferent ist Impulsgeber, Bezugsperson,
Begleiter und Ratgeber der Verbände
und Gruppen, leitet Freizeiten und
initiiert auch übergeordnete Aktionen
wie das Wochenende „Mach Dein
Ding!“, das im Frühjahr nachgeholt wer-
den soll. Die neu eingerichtete Stiftung
Jugendwerk ist gerade dafür da, durch
Zustiftungen die wichtige Stelle des
Jugendreferenten auch in der Zukunft
zu sichern. ■ rb 

Unsere Jugendarbeit 
ist Klasse!
Im Wettbewerb um Kinder und Jugendli-
che steht auch unsere Kirchengemeinde.
Ein Verlust an Einwohnern,  Kirchenmit-
gliedern und weniger Familien sind die
äußeren Bedingungen. Der demografische
Wandel fordert große Anstrengungen.
Dies kam deutlich im Bericht über die
Jugendarbeit und die zukünftigen Pla-
nungen im Kirchengemeinderat zum Aus-
druck. Kinder und Jugendliche sind mit
anspruchsvollen Angeboten für die kirch-
liche Jugendarbeit zu gewinnen und zu
begeistern. Jugendreferent Robert Werner
stellte zusammen mit den Vertretern aus
den Jugendverbänden und Gruppen her-
aus, dass die Arbeit einladend und span-
nend auf das Klientel „Jugend“ wie auch
auf die Eltern und Erziehungsberechtig-
ten ausgerichtet sein muss. Nicht nur die
Atmosphäre in den Gruppen, sondern
auch die Außenwirkung zeigt, dass sich
die junge Generation mit einem überzeu-
genden Angebot ansprechen lässt und
sich auch einsetzen will. 

Helmut Hillebrand vom Vorstand der St.
Georgspfadfinder berichtete: „Wir haben
großen Zulauf und können gerade so
rund 50 Mitglieder in sechs Gruppen im
Alter von 6 bis 18 Jahren betreuen.“ Zehn
Gruppenleiter setzen sich in ihrer Freizeit
außerordentlich ein, wobei viele Eltern
und ehemalige Pfadfinder dabei sind, die
ihre eigenen Erfahrungen einbringen.
„Die Unterstützung der Eltern in unserer
Arbeit ist von größter Bedeutung“, so
Helmut Hillebrand, der den Eltern sehr
dankbar ist, denn ohne die vielfältigen
Hilfen ist das Leben in den Gruppen und
sind die vielen Aktionen nicht zu meis-
tern. 
Lea Kaszoni und Manuel Schmid erklär-
ten für die Ministranten: „Rund 70 Mit-
glieder in allen drei Kirchen Heilig-Geist,

Erstkommunion 2011
In der vergangenen Adventszeit 
haben sich die Erstkommunionkinder 
in den Gottesdiensten vorgestellt. 
Seither hängen die am ersten 
Kommunionsamstag gemeinsam 
gestalteten Plakate mit den Namen und
Bildern der diesjährigen Kinder in den
jeweiligen Kirchen. Mitte Januar begannen
die Erstkommunionkinder mit ihren Grup-
penstunden. In der ersten Gruppenstunde
lernten sich die Kinder kennen und verzier-
ten ihre Gruppenkerze. Diese Gruppenkerze
ist in jeder Gruppenstunde dabei und wird
abwechselnd von den Kindern mit in die
Gottesdienste gebracht.  Wir wünschen
allen Beteiligten viel Spaß und Freude bei
den Gruppenstunden. 

Hinweis:
Einladen möchten wir die Erstkommunion-
kinder und ihre Familien zum Familiengot-
tesdienst am 23. Jan. 2011, um 09.30 Uhr
in die HG-Kirche und zum Gemeinde-
fest am 6. Feb.2011 in die Walter-Schmid-
Halle.

Wichtig:  
Der nächste gemeinsame Kommunion-
samstag findet am 12. Feb. 2011,
von 10.00-16.00 Uhr statt. ■ D. Fuchs

„Åkhun“ – danke für
eine starke Sache!
In Kambodscha würden die Menschen
„Åkhun“ sagen. Diesem „Åkhun“
schließen wir uns an und bedanken uns
ganz herzlich bei allen, die die Aktion auf
vielfältige Weise unterstützt haben: bei
den Sternsingern – den Großen und den
Kleinen - und den Begleitpersonen, die
zwei Tage lang unterwegs waren und den
Segen in die Häuser gebracht haben, bei
Susanne Werner, die beim Einstudieren
der Lieder dabei war, bei Maria Stahl und
Andrea Ludwig und ihrem Team, die in
diesem Jahr zum ersten Mal die Organi-
sation in Hohenmemmingen übernom-
men haben, bei den Menschen, die wir
besuchen durften, den Tauffamilien, die
die Sternsinger empfangen haben, den
Mesnern, die die Utensilien in Ordnung
halten, bei allen, die beim Schminken,
Anziehen, Brote schmieren, … geholfen
oder als Taxi fungiert haben, bei allen,
die trotz des üblen Glatteises an
Dreikönig zum Mitfeiern in die Heilig-
Geist-Kirche gekommen sind, bei der
Band „Rückenwind“, die den Gottesdienst
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Kess-erziehen:
Neuer Kurs für Eltern mit
„Kindern“ in der Pubertät
Die Pubertät - das ist für Eltern wie für
Jugendliche eine Phase des Aufbruchs.
Sie müssen bisher Gewohntes verlassen, sich
auf Neues, bislang Unbekanntes, einlassen. 
Das ist risikoreich und anstrengend. Alte Ver-
bindlichkeiten passen nicht mehr, und ob die
neuen Regeln tragen werden? Mut und Ver-
trauen, Neugierde und Entdeckerfreude sind
angesagt.
In einer gelassenen Haltung, die darauf ver-
traut, dass Jugendliche wie Eltern bereichert
aus der Phase der Pubertät herausgehen, wer-
den deren anstrengende und deren schöne
Seiten in den Blick genommen. Der Kurs
unterstützt Eltern in dieser Zeit des Umbruchs
und zeigt Wege, wie sie Jugendliche in ihrem
Selbstwertgefühl stärken, Grenzen respektvoll
setzen und Kooperation entwickeln können.
Kinder sollen eigenständig, verantwortungs-
voll, kooperativ und lebensfroh groß werden.
Angesprochen sind zu diesen fünf Abenden
Eltern von Kindern und Jugendlichen zwi-
schen 10 und 16 Jahren.
Es gibt Ende Januar/Februar einen Kurs in
Niederstotzingen und Februar/März einen
Kurs in Herbrechtingen.

Genauere Information beim katholischen Bil-
dungswerk (Tel. 931550) Ansprechpartnerin:
Elisabeth Redelstein, familienpastoral@kath-
hdh.de oder www.familien-pastoral.de ■

mitgestaltet hat, und bei allen, die wir
vergessen haben. 
„Kinder zeigen Stärke“ – das Motto wurde
tatsächlich in die Tat umgesetzt und so
war die Sternsingeraktion mit über 60
Kindern in Giengen, Hohenmemmingen
und Sachsenhausen wieder eine starke
Sache. 
„Åkhun“ für insgesamt 9.583,53 Euro. So
kamen in Hohenmemmingen 2.766,09
Euro, in Sachsenhausen 268,91 Euro und
in Giengen 6.107,38 Euro zusammen. Die
Kollekte an Dreikönig betrug 201,15 Euro
und im Pfarramt wurden weitere Spenden
von 240,00 Euro eingenommen. So können
sich die Kinder  in Kambodscha, dem
Beispielland 2011, und in vielen anderen
Ländern auf die Unterstützung vieler 

wichtiger Projekte freuen. ■
ES

Vorankündigung:
Jugendwallfahrt nach
Assisi
Eine herzliche Einladung ergeht an alle
Jugendlichen unserer Seelsorgeeinheit, an
der diesjährigen Jugendwallfahrt nach
Assisi teilzunehmen.

Wann? 
25. April 2011 (zur Mittagszeit) bis 
01. Mai 2011 (Rückkehr am Vormittag)

Wer? 
Jugendliche und junge Erwachsene 
unserer Seelsorgeeinheit zwischen 
14 und 25 Jahren; begrenzte TN-Zahl!

Unterbringung? 
In einem Selbstversorgerhaus in Assisi.

Programmpunkte? 
St. Damiano, St. Francisco, St. Clara,
Perugia, Monte Subasio, Carcere, 
gemeinsames Kochen und vieles 
mehr!

Kosten? 
Liegen bei ca. 250 – 300 Euro

Nähere Infos und Anmeldun-
gen gibt es beim Vorberei-
tungsteam (Benjamin Resch,
Vikar Alin Kausch, Verena
Steier). ■

Verena Steier

Kleinkindergottesdienst
für Kinder 0 bis 3 Jahren
Im Herbst letzten Jahres entstand im Rahmen
des Mutter-Kind-Treffs die Idee eines Gottes-
dienstes für die ganz Kleinen unserer Gemein-
de. Wichtig war uns, dass Eltern und Kinder
Gottesdienst als etwas Positives erleben kön-
nen und Glaube ganzheitlich erfahrbar wird.
Außerdem soll Zeit bleiben für Gespräche und
Kontakte untereinander sowie die Eigentätig-
keit der einzelnen Kinder.
Nach zwei ermutigenden Versuchen hat sich
nun ein Team zusammengefunden, das bis zu
den Sommerferien fünf weitere Gottesdienste
gestalten wird.

Hier die Termine zum Vormerken:
13. Februar, 20. März, 24. April (Ostersonn-
tag), 29. Mai, 10. Juli
jeweils sonntags um 9.30 parallel zum Gottes-
dienst im Konferenzraum des Heilig-Geist-
Gemeindezentrums.
Herzliche Einladung an alle Kinder mit ihren
Eltern! ■ Annette Brandner
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Gruppe gebildet, aus der heraus das
WGT-Komitee erwachsen ist. Ein Zeichen
für ökumenische Tatkraft, die für das
überwiegend römisch-katholische Chile
(gut 70%) etwas Neues ist. Auch unter
den ca. 15% protestantischen Christin-
nen und Christen war Ökumene bisher
kaum ein Thema. Ökumenisches Mitein-
ander ist schon geografisch gesehen
nicht leicht. Die Schriftstellerin Isabel
Allende nennt ihre Heimat Chile ein
„spannelanges Land…. wo alle Wege
enden an dieser Lanze im Süden des
Südens von Amerika, viertausenddreihun-
dert Kilometer Berge, Täler, Seen und
Meer“. Dieser schmale, klimatisch sehr
gegensätzliche Küstenstreifen wird von
rund 16 Mio. Menschen bewohnt, die
sich scharf in Reich und Arm und die
verschiedenen Bevölkerungsgruppen auf-
spalten. Im Gefolge des Spaniers Magel-
lan, der 1520 das Land hinter den Anden
„entdeckte“, wurde gegen die indigene
Bevölkerung um Land und Lebensrechte
gekämpft. Und bis heute kämpfen die
indigenen Völker Chiles, die ca. 10% der
Einwohner ausmachen, um ihre Rechte:
die Aymaras ganz im Norden und vor
allem die Mapuche im Süden. 
In der Weltgebetstagsliturgie werden wir
nicht nur in der Landessprache Spanisch
begrüßt, sondern auch mit Worten aus
den indigenen Sprachen. Ein Hoffnungs-
zeichen, dass unter Christinnen und Chri-
sten die ethnischen Grenzen überwunden
werden sollen. Vom 19. Jhd. an wurden
Deutsche – überwiegend evangelisch-
lutherischer Konfession – auf fruchtba-
rem Land der Mapuche angesiedelt. Ver-
gessen ist das nicht. Auch andere dunkle
Zeiten und vor allem die schlimmen
Jahre der Militärdiktatur unter Pinochet
von 1973 bis 1990 sind unvergessen und
kommen auch in der Gottesdienstord-
nung zur Sprache. Als die Liturgie schon

fertig geschrieben war,
erschütterten das Land
das Erdbeben und die
Flut vom Februar
2010. Aber das Thema
der Liturgie: Wie viele
Brote habt ihr?
wurde für die Ver-
fasserinnen zur
aktuellen Überle-
bensfrage und zur
dringenden Bitte
nach Solidarität an
alle Christinnen und
Christen weltweit.
■
Ihr Weltgebets-
tagsteam

Weltgebetstag
Wie viele Brote habt ihr?

Frauen aller Konfessionen laden ein
am Freitag, den 04. März 2011

Wir treffen uns um
15.00 Uhr im Paul-Gerhardt-Stift
15.00 Uhr im Johanneshaus
19.00 Uhr in der Marienkirche
19.30 Uhr in der ev. Martinskirche in
Hohenmemmingen

Der Weltgebetstag 2011 kommt aus
„dem letzten Winkel der Welt“, wie die
Chileninnen und Chilenen selbst ihr Land
nennen. Er geht mit der Titelfrage „Wie
viele Brote habt ihr?“ sogleich „zur
Sache“: Ihr Christinnen und Christen
weltweit – was habt ihr zu bieten? Was
tut ihr gegen den Hunger in der Welt?
Was und wo sind eure Gaben/eure
Fähigkeiten, die ihr teilen und einsetzen
könnt dort, wo sie gebraucht werden?
So direkt ist uns schon lange kein Welt-
gebetstag mehr „zu Leibe gerückt“. In
der Gottesdienstordnung ist vorgesehen,
dass die Gaben und Fähigkeiten aller
Teilnehmenden im Gottesdienst aufge-
schrieben, in Körben gesammelt und
auszugsweise am Altar verlesen werden.
Wie viele Brote habt Ihr?  Fragte Jesus
seine Jünger, die ratlos vor den 5.000
Hungrigen standen und ermutigte sie
zum gesegneten Teilen der geringen
Brotvorräte. Und alle wurden satt. Diese
Mutmachgeschichte aus dem Markus-
Evangelium stellen die Weltgebetstags-
frauen in den Mittelpunkt ihres Gottes-
dienstes. Auch wenn bereits 1936 schon
einmal eine Gottesdienstordnung aus
Chile kam, ist die heutige Weltgebets-
tagsbewegung in Chile jung. Denn erst
im Jahr 2000 haben Frauen, die in ver-
schiedenen Fraueninitiativen engagiert
waren, eine

Gemeinde-Statistik
2010 

Aus den Büchern unserer Kirchenge-
meinde können wir für das vergangene
Jahr folgende Zahlen bekanntgeben: 36
Kinder wurden durch die Taufe in die
Kirche aufgenommen, 56 Kinder durf-
ten die Erstkommunion feiern, 43
Jugendliche wurden in der Firmung
durch den Heiligen Geist gestärkt, 6
Brautpaare spendeten sich das Sakra-
ment der Ehe, 84 Mitglieder unserer
Gemeinde wurden von Gott in die
Ewigkeit gerufen, 43 Gemeindemitglie-
der haben ihren Austritt aus der Kirche
erklärt. ■ rb 

in Giengen
Evang. Gemeindezentrum

Thema: Frauenleben in Chile   

Zu unserem nächsten Frauenfrühstück am
Dienstag,  8.02.2011 um 9 Uhr laden wir
alle interessierten Frauen sehr herzlich in
das Evangelische Gemeindezentrum, 
Ferdinand Porsche Str. 8, ein.  

Herr Ulrich Hirsch aus Stuttgart wird uns
über das Frauenleben in Chile informieren. 
Chile ist auch Thema des Weltgebetstages
2011.

Für Kinderbetreuung ist wie immer gesorgt
und Waren aus dem Weltladen werden
angeboten. ■ A. Moll

Taizé-Gebet

Das nächste ökumenische Taizé-Gebet findet
am Sonntag, 23. Januar um 18.30 Uhr in der
katholischen Kirche in Burgberg statt. Diese
meditative Abendandacht wird mit einfachen
Liedern nach dem Vorbild der ökumenischen
Bruderschaft von Taizé gestaltet.  Die Flöten-
gruppe von Hürben übernimmt die musikali-
sche Begleitung. Alle Mitbeter/innen sind
herzlich willkommen! ■
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Unser Mittagstisch 
im HGZ wird gerne 
angenommen

„Das ist ja ein Spitzenmenue“, und „mit
wie viel Liebe das Essen zubereitet ist!“
sind u.a. einige der Lobeshymnen. Bis zu
dreißig Teilnehmer zählt die begeisterte
Runde beim monatlichen Mittagstisch im
Heilig-Geist-Zentrum. Begegnung schaf-
fen, einen Austausch ermöglichen, einmal
die Küche kalt lassen, das war die Initial-
zündung für die Einrichtung des Mittagsti-
sches. Ausgehend von der Vision des Kir-
chengemeinderates: „Wir wollen alle Mit-
glieder unserer Gemeinde ansprechen und
wir schaffen Begegnungsmöglichkeiten“,
fand sich ein Kreis von engagierten Frauen,
die sich schon im zweiten Jahr mit kreati-
ven Ideen einsetzen und immer wieder mit
lukullischen Überraschungen aufwarten. 

Immer donnerstags, einmal im Monat, 
wird in der Küche des Heilig-Geist-Zen-
trums ab den frühen Morgenstunden
geschnippelt, gekocht und gebacken. Im
schön dekorierten Saal erfährt das
gemeinsame Essen mit einer Betrachtung

zum Tage und mit einem Gebet seine 
Eröffnung. Drei Gänge werden jeweils ser-
viert: Suppe oder Vorspeise, Hauptspeise,
Nachtisch. Getränke und Kaffee stehen
auch bereit. Ein Orientierungspreis von 4,00
€  ist vorgegeben, jeder Gast entscheidet
aber selbst über seinen Beitrag. Etwaige
Überschüsse gehen in die Förderung der
Jugendarbeit oder der Caritasarbeit der
Gemeinde. Ingrid Orlowski übernahm vor-

erst die Organisation, wobei die Frauen
schon immer selbstständig den Speiseplan
erstellen. Jetzt koordiniert Elisabeth Keck
das Koch-Team. Alle Altersschichten betei-
ligen sich dankbar an dem Essen: Kinder,
Schüler, Berufstätige, Hausfrauen und
Senioren. Der nächste Mittagstisch ist erst
Ende Februar 2011, denn im Januar wird
zur Vesperkirche in die Stadtkirche einge-
laden. ■ rb

Valentinstag: 
„Der Liebe wegen“

Zu einem ökumenischen Abendgottes-
dienst sind wieder Paare am Valentinstag
in die Michaelskirche in Heidenheim ein-
geladen. Jungverliebte genauso wie Paare
mit einem längeren gemeinsamen Lebens-
weg erbitten Gottes Segen für ihre Part-
nerschaft. Gebete, Impulse und Musik zum
Thema „Du bist schön!“ prägen diesen
Abend.

Den Gottesdienst feiern wir am Sonntag,
13. Februar 2011 um 19 Uhr in der
Michaelskirche in Heidenheim. ■

Katholischer Kirchen-
bauverein
Giengen/Brenz e.V.
Ja, es gibt ihn noch! 1952, in schwerer
Zeit, nach dem Krieg und nach dem
starken Anwachsen der Gemeinde durch
die Zuzüge der Heimatvertriebenen
gründete der damalige Kirchenstiftungs-
rat unter Leitung von Pfarrer Emil Haid
einen Kirchenbauverein. Zweck des Ver-
eins: „Ein Vermögen zum Neubau einer
Katholischen Kirche in Giengen und zur
Erweiterung oder Renovierung einer
bestehenden Kirche anzusammeln“. Der
Vereinszweck soll erreicht werden durch
Erhebung von regelmäßigen Mitglieds-
beiträgen und Entgegennahme von son-
stigen Zuwendungen unter Lebenden
und von Todes wegen. 

Mit dem Umbau der Marienkirche 1953,
dem Neubau der Familienkirche 1958
und dem Neubau der Heilig-Geist-Kirche
1962 kam auf die Kirchengemeinde eine
große Last zu. Hilfreich bei der Beschaf-
fung der Mittel war der Kirchenbauver-
ein. Eine große Zahl an Gemeindemit-
gliedern beteiligte sich damals an dem
Verein und steuerte so erhebliche
Zuschüsse zu den immensen Investi-
tionskosten bei. In den letzten Jahren

konnten diverse Sanierungen in der
Familien-, der Marien- und Heilig-
Geist-Kirche bezuschusst werden. 

Seit den Anfangsjahren ist der Mitglie-
derstand erwartungsgemäß kontinuier-
lich gesunken. Dankbar ist der Verein
für die bestehende treue Mitgliedschaft
so vieler aus der Kirchengemeinde.
Neue Mitglieder sind kaum dazu
gekommen, da es auch keine öffent-
lichkeitswirksamen Aktionen oder Wer-
betouren gab. Bei sinkenden Steuerzu-
weisungen kommt auf den Kirchenbau-
verein aber gerade auch in der kom-
menden Zeit eine wesentliche Aufgabe
zu, eigene Mittel der Gemeinde für die
Instandhaltung unserer Kirchen zu
erwirtschaften. Aktuell werden der Hei-
zungsneubau in der Familienkirche und
die Sanierung der Westfassade an der
Heilig-Geist-Kirche gefördert.

Wir laden die ganze Gemeinde herzlich
ein: Werden Sie Mitglied im Kirchen-
bauverein: Der jährliche Mitgliedsbei-
trag liegt bei mindestens 12,00 €, eine
freiwillige höhere Summe wird gerne
angenommen. Interessenten melden
sich bitte im Pfarrbüro. Wir nehmen
mit Ihnen dann umgehend Kontakt auf.
Ein herzliches „Vergelt’s Gott“! ■ rb 
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Redaktionsschluss 
für die Ausgabe 2/2011 
(Zeitraum 11. 2. – 4. 3. 2011):

Montag, 31. 1. 2011 ■

Kinderkirche

Wer:
Für Kinder von zwei bis 
acht Jahren (mit und ohne Eltern)
Wann:
Jeden Sonntag um 9.45 Uhr (außer in den
Ferien)

Montag, 24.01.
09.30 Mariensaal: Mutter-Kind-Treff

Dienstag, 25.01.
08.45 Heilig-Geist-Saal: Seniorengymnastik
10.00 Mariensaal: Seniorengymnastik
19.30 Heilig-Geist-Saal: Kirchenchorprobe

Donnerstag, 27.01.
18.45 Gruppenraum:

Sitzung Grundausschuss Diakonia
19.30 Konferenzraum:

Sitzung Arbeitskreis Liturgie

Freitag, 28.01.
20.00 HGZ-Saal: Schottisch Tanzen

Samstag, 29.01.
10.00 HGZ: Erster Firmtag

Sonntag, 30.01.
Kolping-Bezirksausflug in das Zeiss-Museum
Oberkochen

Montag, 31.01.
09.30 Mariensaal: Mutter-Kind-Treff

Dienstag,  01.02.
08.45 Heilig-Geist-Saal: Seniorengymnastik
10.00 Mariensaal: Seniorengymnastik
19.30 Heilig-Geist-Saal: Kirchenchorprobe
19.30 HGZ-Saal:

Treffen Familiengottesdienst-Team

8

Donnerstag, 03.02.
15.00 Evang. Gemeindezentrum:

Offene Begegnung für Trauernde

Sonntag, 06.02.
14.00 Walter-Schmid-Halle: Gemeindefeier

Montag, 07.02.
09.30 Mariensaal: Mutter-Kind-Treff

Dienstag, 08.02.
08.45 Heilig-Geist-Saal: Seniorengymnastik
10.00 Mariensaal: Seniorengymnastik
19.30 Heilig-Geist-Saal: Kirchenchorprobe

Mittwoch, 09.02.
19.30 Kolpingraum

Kolping-Frauenabend: Fasching
19.30 HGZ: Gesprächsabend über Gottes-

dienste am Sonntagabend

Donnerstag, 10.02.
14.30 Mariensaal:

Ein Nachmittag mit Herrn Vikar
Kausch

Freitag, 11.02.
18.30 HGZ-Saal: Kolping-Kino
20.00 Heilig-Geist-Saal: Schottisch Tanzen

Samstag, 12.02.
10.00 HGZ: Erstkommuniontag ■

Wo:
Im großen Saal des Heilig-Geist-
Zentrums.

Viele Infos auch auf unserer
Webseite:
www.katholische-kirchengemeinde-gien-
gen.de/Kiki

Klickt mal rein! ■

Der sonntägliche Gottesdienst – die Mitte unseres Gemeindelebens.


